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i Mliiärreiivlntionen
;-:«--"»"" Also gleich zweisgeglücktesMili.tärrevolteii, in P o l e;
undin Portug a—l-l Das erregt etwas Erstaunen i

inem sZeitalter, das sich mit Vorliebe antimilitaristis
einstellt, weil es so sichtbar unter dem Weltlrieg gelitte
fhat Militärrevolten, die schließlich durch irgendeine Form

frechtens werden, weil sie schließlich den Erfolg auf ihrer

sSeite hatten. Militärrevolten, die diesmal sich in Repu-

sbliken abspielten, nicht wie in Jtalien 1921 in eine
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  Königreich. Denn Mussolinis Marschiiach Rom

‚war letzten Endes ein Kampf mit Hilfe militarisch organi

sierter Kräfte; in Spanien und Griechenland aber errang

das Heer als solches den Sieg. . .. . « .

Für den Erfolg einer Revolution ist die Personlich-j

skeit des Führers zwar nicht das Entscheidende, sie· spielt

Taber immerhin eine wesentliche Rolle. Portugal ist eini

!Herd fortwährender politischer unruheni
des politisierenden Heeres gewesen. »Der bis-

j.herige Ministerpräsident M. da Silva stützte sich im Senat

und im Unterhaus auch auf die stärkste Partei, die Demo-

kraten — jetzt hat er trotzdem dem siegreichen Fuhrer der

Revolte, dem Kommandanten Mendes Cabedadas, die

Regierung übereigneii müssen, die dieser zurzeit noch als

tatsächlicher Diktator verwaltet. Neben der Popularitati
des Führers die Popularität seiner Ziele: Sauberkeit in:

der Verwaltung, Verringerung der Staatsausgaben und

Biidgetausgleich, unabhängige Gerichtsbarkeit und aller-

hand Maßnahmen zur Hebung der wirtschaftlichen Not-

Dauben aber auch eine ,,militaristische« Note: Reorgani-.

sation von Heer und Flotte auch in technischer Hinsicht.v

Es wird hier wohl nicht lange dauern, bis sich· Senat und

Unterhaus entschließen werden, dem siegreichen Heer-

sührer das Amt der Präsidentschaft in die Hande zu Iegen,

also feine Revolte zu legalisieren. Er hat eben den Er-

folg für fich. « « »

Am Erfolg selbst schuld sind —- wie in Polen »—7 nicht

zum miiidesten die Parteien, die in Portugal freilich ein

noch viel buiiteres Bild darstellen als in Polenz .Und»

schuld ist vielleicht auch die Rückstrahlung vom oftlichen

Nachbar, von Spanien aus, wo seit dem September 1923

das Militärdirektoriiini Primo de Riveras

herrscht, jetzt nun aber den großen marokkaiiischen Erfolg

errungen hat. »Das ist mein Mussolini,« sagte

damals nach dem Staatsstreich der — König Alfons, als

er den Diktator dem italienischen Hofe vorstellte. Die all-

gemeine Unzufriedenheit mit dem Parla-

m e iit ist in Italien und Griechenland, in Spanien und

jetzt auch in Polen und Portugal die Grundlage sur den

Erfolg des Staatsstreiches gewesen. Die Unversohnlichkeit

der Parteigruppen, die sich in fast gleicher Starke gegen-

« überstanden, machte das Parlament arbeitsunfahig. Denn

diese Parteigruppen zerfallen ja in all diesen Staaten —

ebenso ja auch in Frankreich —- wieder in Parteien und

Parteichen, die sich um bestimmte Fuhrer — und solche,

die es fein wollen — zusammenschließen. Jn deren Spiel;

findet sich dann die Nation einfach nicht mehr zurecht und

wird daher leicht das Opfer eines energischen Militars,

namentlich dann, wenn sie annimmt, daß er mit keiner

dieser Parteien etwas zu tun hat oder zu tun haben nur;

Nun ist der ganze Süden Europas »mitt-

t«ärisch« regiert, aber der Osten ist es auch. Be-

deutet dies, was längst überholt schien, vielleicht doch eine

neuen politischensÄras Dann kann sich Europa bei jenen

Herren bedanken, die in Versailles die Grundlage zu der

Zerrüttung unseres Erdteils legten.
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Ernste Rüge für Obeipiäsideni Höisiiia
Ein Nachspiel zum Nüriiberger Reichsbannertag.

Jn einer Versammlung des Reichsbanners Schwarz-«
Rot-Gold in Nürnberg war Oberpräsident Hörsing, der
Bundespräsideiit des Reichsbanners, auf die Flaggenver-
ordnung des Reichskanzlers Dr. Luther zu sprechen ge-
kommen. Über seine Rede waren in der Offentlichkeit
widersprechende Nachrichten aufgetaucht. Besonders hatte
es Mißfallen erregt, daß Hörsing davon gesprochen hatte,
daß bei vielen Vollsgenossen durch die Flaggenverord-
nimg der Eindruck erweckt worden sei, daß Reichskanzler
Dr. Luther den Reichspräsidenten verleitet
habe, einen Schritt mit seiner Unterschrift zu decken, der,
als Verfassungsbruch empfunden werde. s

Auf eine in dieser Angelegenheit an die preußische;
Regierung gerichtete Ansrage der Deutschen Volkspartei;

· hat Ministerpräsident Braun nunmehr die Antwort erst
teilt. Der Ministerpräsident teilt darin mit, daß er leiderj
die gewünschte Zurückhaltung, die mit dem Amt eines
Oberpräsidenten bei öffentlichen Erörterungen von Maß-»
nahmen der Regierung verbunden sei, an verschiedenens
Stellen der Rede vermisse. Das Staatsminister um hat
daher den Oberpräsidenten Hörsing a us d a s er n ft efte
getilgt und Vorsorge getroffen, daß sich Oberpräsident
Sporting in Zukunft bei der Erörterun politischer Ange-
Iegentheiten in der Offentlichkeit mehr nrütlhaltung auf-l
er eg . ·

Die preußische Regierunghat sich, wie in der Ant-
wort noch mitgeteilt wird, an; diese Maßnahmen be-.
schrankt, weil nach ihrer Ansicht eim Erlaß der Flaggen-
verordnung eine Verletzung des verfassungs-
aeniitben Rechtes des Reichstaler vorgelegen habe--

 

 

 

 

 

Jnfseriionsgebühr für die einspaltige
kleine Zeile 10 RPf, außerhalb des Kreises
15 RPf., Reklamezeile 30 bezw. 45 RPf.
Jnserate werden bis Dienstag bezw.
Freitag Mittag 1 Uhr angenommen.
Größere Jnserate einen Tag vorher.   
 

  

22. Jahrg-j-

Präsideniemiiaii in Polen.
Dei gewählte pilsiiiiski lehnt ab.

Nochmaliger Zusaiiimentritt der Natioiialversaninilung.

Die Nationalversammlung in Warschau, die ans dein
Sejin und dem Senat zusammengesetzt ist, hat Marfchall
«Pilsudsii mit 292 Stimmen zum Staatspräsidenten von
Polen gewählt. Der Gegenkandidat Pilsudskis, der Ver-
trauensmann der vereinigten Rechtsparteien, Gras
Bninski, erhielt 193 Stimmen, während 61 Abgeordnete
sich der Abstimmung enthielten. Die deutschen Abgeord-
neten hatten geschlossen für Pilsudski gestimmt. Die Linke
nahm die Wahl des Marschalls Johann Pilsudski mit
Begeisteruiig auf. Einige IF «-
Abgeordnete des Zentrums «
stimmten beim Verlassen des
fSaales die Nationalhhmne
an.
Während auf den Straßen

Warfchaus Freudenkundge-
bungen der Pilsudski ergebe-
nen Organisationen stattfan-
den, ließ der neugewählte
Staatspräsident dein Sejm-
niarschall die Nachricht zuge-
hen, daß er die Wahl aus
verfassungsrechtlichen Beden- is ‚5
ken ablehnen müßte. Pil- « Ists-
isudski schlug vielmehr vor, “’
iden Wilnaer Professor Zdzie- .. .. »
zchowski oder Professor Mo-- _ «
lfsciski aus Lemberg an feiner Marschall Pislsudski
«Stelle zum Staatspräsiden-
sten zu wählen. Der Marschall fügte hinzu, daß seine
Ablehnung unwiderruflich sei.

      

»Hu einem ‚an den SejininarsiifaikRataj gerichteten
sBrief spricht Pilsiidski für die Wahl seinen D a n! aus.
iLeider könne er die Wahl nicht annehmen. Zu stark wirkek
{noch auf seine Erinnerung das tragische Ges chickz
des Prasidenten Naratowicz, den er var
{feinem f ch r e tk l i ch en T o d e nicht habe bewahren
kkdnnen. überdies könne er ohne Arbeit nicht leben und
die gegenswartige Verfassung entrücke den Präsidenten der
;Arbeit. Es sei deshalb ein anderer Charakter für diesen;
sPosten notwendig. Der Marschall entschuldigte sich wegen
; der E n t t a us ch u n g , die er seinen Anhängern im Land- «
-tage und im Volke bereiten müsse und spricht die Hoff-;
snung aus, daß unverzüglich eine andere Persönlichkeit:
xznm Präsidenten gewählt werde.

Große Erregnng in Waischau
» Der Sejmmarschall hat die ·Nationalversainiiilungf
nochmals zum Dienstag einberufen, um die Wahl desk
neuen Staatspräsidenten vorzunehmen. Der Entschluß;
Pilsudskis hat in politischen Kreisen eine starke Er-s
«re·gun·g hervorgerufen. Die Folgen der Entscheidung-v
Pilsiidskis lassen sichzurzeit noch nicht in ihrem ganzeiii
Umfange übersehen. . !

Die Polizeibehörden in Warschau hatten für denf
Wahltag große Vorkehrungen getroffen, um die Ruhe ins
der Stadt· und den Wahlakt sicherzustellen. Das Parla-:
mentsgebaude war bereits in den frühen Morgeiistundeiii
in großem ‚Umfange abgesperrt Der Sitzuiigssaal des-
Landtages, in dem die Wahl des Staatspräsidenten vor-
genommen wiirde, war bis auf den letzten Platz von Ab-
geordneten uiid Senatoren gefüllt. Allerdings wohnte
der letzte Ministerpräfident Witos dem Wahlakt nicht bei}
Auch die Diplomaten- und die Presselogen waren dicht-
besetzt. Der «Wahlakt, der unter größter Spannung desI
Hauses vor sich ging, dauerte etwa 1% Stunden. -"

— W

Das Gchgcksaj AhdzeI-Kksms. Kreise der Bevölkerung die feierliche Eiithülliing eines

Madrid verlangt seine Auslieferung

Am 30. Mai ist Abd-el-Krim unter starker Bedeckung

in Taza, dem Hauptquartier des französischen Ober-

kommandierenden General Borchert, eingeliefert»worde«n.

Er wird in Taza bleiben, bis eine Entscheidung uber· sein

Los getroffen ist. Die Übergabe spielte sich ohne jedes

Zeremoniell ab, und Abd-el-Krim soll wie jeder andere

Kriegsgefangene behandelt werden. Jn den nächsten

Tagen beginnen in Paris die Verhandlungen zwischen

Vertretern der spanischen und französischeinRegierung

über die in Marokko weiter zu verfolgende Politik. «

Eines der Hauptprobleme wird die Frage«bilden,

was aus Abd-el-Krim werden soll.· Da der Rifsiihrer

einem Stamme angehört, dessen Gebiet in der spanischen

Protektoratszone liegt, verlangt man in Madrid, wie schon

kurz· gemeldet wurde, seine Auslieferung, und man macht

gar kein Hehl daraus, daß man Add-el-Krim als ein-

fachen Rebellen und ,,Räuber« aburteilen will.
Dadurch, daß sich der Rifführer, der fünf Jahre rang

gegen die Spanier kämpfte, nicht diesen, sondern den Fran-

zosen ergeben hat, ist die Lage»fur Frankreich seinem spa-

nischen Bundesgenossen gegenüber etwas heikel.

Skagerrak-Gedenkfeiern.
Jn Kiel, Hamburg und Königsberg.
Jn K i el fand in der Aula der Kieler Universität eine

Skagerrak-Gedenkfeier anläßlich des zehnjährigen Jahres-
tages der Schlacht tatt. Der Stationsches, Vizeadmiral
Räder mit seinem tabe, Prinz und Prinzessin Heinrich
von Preußen, die Offiziere der Marine und der Küsten-
wehr, Abordnungen anderer Triippenteile sowie zahl-
reiche inaktive Offiziere und Mannschaften wohnten dem
Festalt bei. Fregattenkapitän Scheibe (während der
Seeschlacht auf Panzerkreuzer ,,Lützow«) hielt die Ge-
dächtnisrede, in der er einen überblick über den Verlauf
der Schlacht gab. Vizeadmiral R äder brachte in einer
kurzen, von vaterländischem Geiste getragenen Rede ein
Hoch auf das deutsche Volk und auf das deutsche Vater-
land aus. Jm Anschluß an die Feier begann dann der
gKrioße Zapfenstreich sämtlicher Truppenteile der Garnison

e.
! Zur Erinnerung an die Skagerrakschlacht veranstaltete
der deutsche Marineverein von 1877 zu H amburg in
der großen St. Michaelkirche eine ernste Feier. Vom
Senat waren Bürgermeister Dr. Petersen und
Staatsrat Dr. Stru we erschienen. Außer vielen Offi-
zieren und Mannschaften der früheren Marine nahmen
Vizeadmiral Meurer, Vizeadmiral Jacobs on und
Vertreter des Hamburger Kriegerverbandes an der
Feier teil.

Jn Königsberg veranstalteten die ehemaligen
Marineangehörigen eine Gedenkfeier, bei der Konter-
admiral K ü s el die Festrede hielt. Unter lebhaftem Bei-
fall wurde die Absendung von Huldigungstelegrammen
an den Ret spräsidenten, die Großadmirale von Titin
und. von K ster und die Admirale S eer, ipper und
Lenker belchlollen Ferner land unter  eilna nie weiter

Denkmals für die gefalleiien Marineaiigehörigen Ost- und-
Westpreußens statt.

j Zum zehnjährigen Gedenktag der Seefchlacht im Ska-
aerrak wurde von dem gegenwärtigen Gefandtschaftsrat
bei der deutschen Gesandtschaft in Kopeiihagen, Freiherrn
von Weizsacker, der seinerzeit als Adjutaiit des Flotten-
chefs Admiral Scheer an der Schlacht teilgenominen»hat,
am Grabe der in Skagen beerdigteii deutschen Seeleute,
die nach der Schlacht an der dänischen Küste angetrieben
worden waren, ein Kranz niedergelegt.

Der Reichsfkilckstfk
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» » «r""a’iisådi·e s Sniiksdbeamketn
« Auf der sechste-nBundestagungdes Bundesdeutscher

Reichssteuerbeamter in München ergriff der Reichss-
finanzminister Dr. Reinhald das Wortundk
dank-te den Steuerbeamten für dass-was- sie in den letzten-«
schweren Jahren für das Reich und das Vaterland ge-v
leistet haben. Man könne ohne übertreibung sagen, daß»
kein anderer Beamtenstand in denletzten Jahren so schwere
Arbeit geleistet habe, wie die Steuerbeamten. _ Den Un-,
must uber die hohen Steuers-ätze und die dadurch entstan-!
dene allgemeine Nervosität könne er durchaus verstehen»
aber die Angriffe gegen die Beamten überstiegen denn-
ddch alles Maß und Ziel. Das Reichsfinanzministeriumj
fühle sich verpflichtet, sich mit-asllein--N"achdruck-vor die Bei-«
amten zu stellen.

Eine Arbeitsgemeinschaft von Deutschen nnd Franzosen.
unter Vorsitz des Luxembnrger Großindustriellensj

Mahriisch haben in den letzten Tage-n Besprechungen deut-
scherund französischer Persönslichkeiten stattgefunden. Die-
Beteiligten haben sich zu einem Komitee zusammen-l
gefch—Ioffen, das sich die objektive Klarstellung der kultu-·
rellen und wirtschaftlichen Tatsache-n und Zusammenhänge
in Deutschland und Frankreich zur Aufgabe macht. Beii
voller Wertung des nationalen Gesichtspunktes will man
auf diesem Wege eine dem beiderseitigen Interesse ent-«
sprechende Grundlage für die Beurteilung der Fragen ge-.
winnen, die das Verhältnis der beiden Länder berühren.
Jii Paris nnd Berlin soll je ein ständiges Bureau eingeq
richtet werden« ‑‑ It

Aas Jst-« aad 27mm ,
Berlin. Jm Geschä tsordnungsausschuß des Preiißischenj

Landtages wurde der ntrag auf A u f h c b u n g d e r J m -;
muiiität des Abgeordneten W ulle angenommen.

Essen. Der Osterreichisch-Deutsche Volksbuiid, Gan Rhein-s
land-Westfalen, veranstaltete hier eine große öffentliche Kund-s
gebung sur den A n f ch l u ß O st e r r e i ch s an Deutschland. ä

Wien. Mit dem 31. Mai endete formell die Finanz--
kontrolle des Völkerbiindes über DeutschösterreichJ
Der bisherige Genetaitommiffar, Zimmermann bleibt aisi
Privatmann zunächst in Wien. »-

Paris. Das deutsch-belgische Luftverkehrs·«
ablominen ist hier von dein deutschen nnd dein belgischeni
um“ tian werden » - 1
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« re Schuldbewußt hing sein Blick am Boden.

9. Fortsetzung). · II f«

Y· 113169 Unfälle im Bergbau.
Eine erschreckende Statistik.

Zum erstenmal hat sich jetzt das preußische Handels-
«.minifterium entschlossen, eine sJiachweifnng Der Uiifälle
Eimb preußischen Bergbau für das Jahr 1925 herauszu-
Ige en.

Allein im Steinlohlenbergbau sind in den preußischen
Bergbaubetrieben im vergangenen Jahre rund 15 % aller
darin beschäftigten Bergarbeiter verunglückt, sei es durch
;Steinfall, durch Maschinen, durch Grubenbrand, durch
zSprengstoffe oder Zündmittel. Alle diese Unfälle haben
sich im Untertagebau ereignet. Die Zahl der davon Be-
troffenen, die sich auf 82 213 Personen beläuft unD sich
‚Durch Unfälle über Tage, durch Fördermaschinen, in den
Kokereien und Röftbetrieben, auf 97 749 erhöht, läßt immer-
Iznoch die Vermutung zu, daß, ganz abgesehen vom eigenen
Verschulden der Arbeiter, die Schutzvorrichtungen und
;Sicherungsniaßnahmen nicht soweit gediehen sind, diesen
erheblichen Prozentsatz zu vermindern. Dies gewinnt noch
mehr an Bedeutung, wenn man in der Statistik liest, daß
von den nahezu 98 000 lInfällen 1320 einen tödlichen Aus-
gang nahmen. Jm Braunkohlenbergbau, der ja lange
nicht mit so großen Fährnifsen wie gerade die Steinkohlen-
prodiiktion zu kämpfen hat, hat sich die Ziffer aus unge-
fähr 10 000 eruiäfgigt, von denen 126 Unfälle tödlich ver-
lliefen. An dritter Stelle folgt der Erzbergbau mit 3407
Unfällen und 75 Todesfällen. Im ganzen Freistaat
Preußen ergibt sich einschließlich des Salzbergbaues und
des Erdölbaues die recht ansehnliche Ziffer von 113169
«Unglücksfällen, von denen 1564 tödlich waren.

Arbeiter unD Angestellte
Moskau. (Neue rusfische Gelder für die eng-

lt sch e u B e r g a r b e i te r.) Nie mitgeteilt wird, haben die
russischen Gewerkschasten wieder eine neue Unterstützung für
Die Bergarbeiter in England in Höhe von 400000 Rubel über-I
wiefeu. Jn einem Begleitfchreiben wird gefagt, daß das
iufsische Proletariat immer bereit sei, das englische Proletariat
iuf das weitgehendste zu unterstützen

Nah und Seen.
it 'O Auioimfair des Generais Weich. Auf der (Shauffee
Berlin-Dresden, etwa 80 Kilometer südlich Berlin,«uber-
schlug sich ein Kraftwagen, in dem sich der Vorsitzende
der Jnteralliierten Militärkontrollkommifsion, der»«fran-
zöfische General Walch, feine Gattin, ein franzofischer
Oberst und dessen Gemahlin befanden. Frau Walch erlitt
einen Armbruch, während die übrigen Jnfassen des Auto-
mobils nur geringfügige Verletzungen davontrugen.

. O Ein Sanitätsrat als Gattenmörder verhaftet. Eine
laufsehenerregende Verhaftung wurde in D r e s d e n vor-
genommen. Unter dem dringenden Verdacht, am 22. Sep-
tember 1916 feine dritte Ehefrau vorsätzlich erfchoffeii und
das Verbrechen mit überlegung begangen zu haben, wurde
»der in Großröhrsdorf bei Weesenstein wohnhafte Sanitats-
rat Dr. Böhnie festgenommen und der Staatsanwaltfchaft
Dresden angeführt. '

E O Sechs Personen auf dem Rhein er-
trunken. Ein mit 15 Personen besetztes Ruderbovt
‚Des Marinevereins H a m b o r n geriet auf Dem Rhein
unter einen Schleppzug. Das Boot kenterte und samt-
gliche Jnsafseii stürzten ins Wasser. Den Rettungsarbeiten
zder Mannschaft des Schluppzuges gelang es, neun Per-
,soncn zu retten, während die übrigen sechs, unter denen
sich zwei Damen befanden, ertranlen.

O Eine graiifige Art des Selbstmordes. Aus Lai-
sbach wird gemeldet: Ein Aufseher fand im Walde von
sOpeina die verkohlten Leichen zweier junger Leute. Ein
i32jährige Ehemann hatte sich in Die. Schwester seiner
Gattin verliebt. Jn der Frühe hatten sich die beiden nach
««·Opeina begeben, ihre Körper mit einem Eifendraht an-
teinandergebunden und die Enden des Drahtes über die
elektrische Hochspannimgsleitmig geworfen. Der Strom
tötete die beiden augenblicklich und setzte ihre Körper »in
kBrand Am nächsten Baum warnte ein großes Papier
kmit der Aufschrift: Berührt uns nicht, Lebensgesahrl
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O Riesenunterschlagungen bei einer Krankenkasse Der

 

« Fata Morgana
· « Roman von Fritz Lange

Copyright 1925 by Verlag Oskar Meister, Wer-dau-

Nacbdrucii verboten.

Kund im felben Augenblick kam ihm die furchtbarfte Ers-
tenntnis seines jungen Lebens: Seine entflammte Liebe zu
der Rumänin baute sich auf Verrati
ek- Während er hier die Blüte brach, verdorrte in der Heimats
im deutschen Wald, die blaue Wunderblume . . .

Von den Blu-
men in Floricas Schoß war eine Rose zur Erde gefallen und
im Sturz entblättert.
åiz Da. riß sich Werner Karst gewaltsam zusammen. Nein, ei
durfte sich nicht von sentimentalen Regungen aus den Regio-
nendes Unterbewußtseins beeinflussen laffen! In jeder Klei-
nigkejt sah er schon ein Symbol der Anklage, ein furchtbares
Menetekel . . .

Tief, atmend lehnte er sich zurück. Das gewohnte Sieger-
lächeln umspieltes wieder seinen Mund. Oho, das Leben lag
vor ihm in feiner ganzen verschwenderischen Pracht. Es galt
nur zuzugreifen.« Das Glück bot sich nur einmal unD ließ sich
nicht nötigen. Nun, er wollte zupacken und dem armseligerq
kurzen Erdendasein die schönsten Seiten abgewinnen . . . ·«
Junghaft lachend sprang er auf. 1

' „(Blauben Sie dn platoiiische Liebe, Fräulein Florieakkkl
Um seinen Mund geisterten Ironie und Spott.
Auch sie erhob fich, Die Blumen an ihr Herz drückend.
Und mit dem Ernst des gereiften Weibes entgegnete si

»Ich bin kein gewiegter Menschenkenner nud noch weniges
Philosoph, aber trotzdem wage ich zu behaupten: Platonisrht
Liebeist ein imaginärer Begriffi Liebe ist Selbstentäußei
rung, Hingabe, Sichversenken. Ist sie das nicht -— — Dann
ist der heilige Begriff »Liebe« nichts anderes als bewußter
Betrug, eine weitere Bereicherung jenes törichten Sammeii
suriums unter Dem völlig mißverstandenen Titel ,,Liebe«. i
Einen Augenblick stand Werner staunend. Mit inneret

Genugtuung konstatierte er, daß dieses junge Weib der kleii
neu. naiven Inge Scherr auch an Geist bei weitem überlege:
war. .«
; Dann neigte er befahenD Das Haupt - l

,,Bravol Florica Obolescu ist nicht nur das fch'o'nfte, fort
Dern ganz bestimmt auch das geistreichste Mädchen Des ve
einigten Königreich-» riet er pathetiich inn- e »re«

is

HStadtrat in G r a z hat beschlossen, den Vorstandiind die
._ “in s.-:;-.-··."-.'-"—’-s«««!i«x«-· Ast-»i-MWW

 

iübrigeu Funktionäre der gewerblichen Krankenkasse ihres
IAuites zu entheben und die Geschäfte der Kassenleitung
seinem noch zu bestimmeiiden Kafsierer zu übertragen.
s Diese Verfügung gründet sich auf eine Reihe von Unregel-
"inäßigkeiten. Der Gesamtbetrag, den diese Institution
aus Arbeitslosenversicherungsbeiträgen dem Staate nicht
abgefiihrt hat, beträgt nahezu zw ei Millia rd en.

(D Eine Riescufriedensdcmonstration der englischen
Frauen. Am Sonntag setzten sich in allen Teilen Englands
Frauenpilgerzüge in Bewegung, Die. zu.Fuß bis zum
19. Juni London erreichen wollen, wo eine Riesendemon-
stration unter der Parole »Für das Recht — gegen den
Krieg« stattfinden soll. Jn Briftol trafen bereits mehrere
schottische Pilgerziige zusammen, die eine größere Massen-
versauimlung abhielten.

O Festnahme einer Kokainhändlerbande.

Spur gekommen und bat die Mitglieder der Bande fest-
genommen. Bei dem Führer der Bande wurde ein großer
Koffer mit Kokain gefunden, der 827 Ampullen zu je ein
Gramm und 15 Anipullen zu je 5 Gramm, im Werte von
15000 Lire enthielt.

. O Flucht aus einem russischen Gefängnis. Aus dem
Gefängnis in Klezk entflohen 16 Schwerverbrecher, nach-
dem sie die Aufseher eiitwaffnet hatten. Bei der Verfol-
gung der Fliichtigen wurden vier Berbrecher getötet, vier
schwer verletzt und zwei verhaftet. Die übrigen sind ent-
onimen.

O Brand einer Petroleumquelle. Jn Ceptnra (Provinz
Prahova) ist eine der Steaua Roniana gehörende Petro-«
leumquelle mit einem Tagesertrag von hundert Waggons
Petroleiini infolge Blitzschlags in Brand geraten. Es sind
alle Vorkehrungen getroffen worden, um ein übergreifen
des Brandes auf das übrige Petroleumgebiet mit seiner
großen Erdölerzeugung zu verhindern.

O Sturmkatastrophe in Hinterindien. Eins
heftiger Sturm, der im Gebiet von Arakan, besonders in
Der Nähe der Küste, neuerdings wütete, hat zahlreiche
Todesfälle und große wirtschaftliche Verluste herbeige-
geführt. Eine Flutwelle, die in die Flußmündungen drang,
hat die ganze uniliegende Gegend überschwemmt. Die
Dörfer wurden von den Wassermafsen hinweggespült. Bis
jetzt sind 1200 Todesfälle gemeldet, jedoch sind die
Angaben noch nicht vollständig. Der größte Teil des Vieh-
bestandes ist der überschweniniung zum Opfer gefallen.

Bunte Tageschronik.
München. Die Seilbahn anf Die Zugspitze wird am

14. Juni eröffnet werden. Der Probebetrieb hat bereits be-
gonnen.

Rom. Jn der Antwort auf eine parlamentarische Anfrage
gibt der italienische Unterstaatssekretär der Justiz bekannt, daß
das Fluchen im neuen italienischen Strafrecht unter die straf-
baren Vergehen aufgenommen werde-

Bukarest. Die Sulinamündung der Donau ist nunmehr
bis zu einem Tiefgang von 21 Fuß schiffbar.

Bermischtes.
:: Der Bäckermeister und die Löwin. Jm Berliner Zoo

lag friedlich und die Befucher des Gartens aus schläfrigen
Augen anblinzelnd Senta, die Löwin, mit zwei jungen
Löwchen. Da näherten sich ihrem Käfig in etwas fideler
Verfassung zwei Herren, von denen der eine, ein würdiger,
nur etwas schwankender Bäckermeister aus Liebenwalde,-
der Löwenmama ein paar Erzeugnisse seiner Bäckerei als?
Kostpröbchen anbot. Da Brötchen im allgemeinen nicht
auf der Speisekarte einer Löwenfaniilie zu stehen pflegen,
wandte sich Senta verächtlich ab. Das scheint den Herrn
aus Liebenwalde ein bißchen gekränkt zu haben, denn er
kletterte ganz plötzlich, und ohne daß sein Begleiter es ver-
hindern konnte, über das vor dem Käfig befindliche Gitter,
um Senta zum Genuß der Brötchen zuzureden. Vertrau-
lich begann er die Löwin zu streicheln, aber im nächsten
Augenblick hatte Senta eine ihrer bedenklichen Pranken auf
feinen Arm gelegt, wobei eine der Krallen sich in feine‘
Hand einbohrte. So war die Situation, als auf das
Geschrei einiger Zuschauer dieser nicht ungefährlichen
Szene ein paar Wärter herbeieilten, um den kühnen Bäcker
zu befreien. Das gelang denn auch, und der Held kam

Sie wehrte. an feine Seite tretend, ab. "
»Wollen Sie meiner spotten, Sie Böser?« Schmollenl

drohte sie ihm mit dem Finger.
Und wieder stellte der Mann freudig fest, daß sich hintei

diesem mondänen Weibe der Bukarester Hochfinanz doch und
nur ein liebeheifchenDes Mädel verbarg. Ihren Arm in Der
feinen legenD, bat er weich: ,,Ergo, meine liebe, kleine Welt
verbesserin -— —- laffen Sie uns im Tempo Vivace die Stu
fenleiter unserer Zuneigung erklimmen.« _

Florica nickte verständnisinnig. Mit schelmischer Gebärdi
aber drohte sie: »Mein Lieber, das Tempo bestimme ich! um
seien Sie versichert, daß ich rücksichtslos bremsen werde, wem
Ihr Temperament mit Ihnen durch-zugehen Droht.“
—..In glänzendem Tempo fuhren Werner Karst und Florici
Oboleseu in dem neuen Germania-Rennwagen Die Dreihun
dertfünfzig Kilometerstrecke nach Bukarest zurück. Die elek
trifchen Reflektoren warfen vieltausendkerzige Strahlenbün
del weit voraus auf die um diese Stunde unbevölkerte, nächt-
liche Landstraße.

Ein wundervoll ruhiges Glücksempfinden im Herzen, faf
Florica hinter der Windschutzscheibe neben Werner. Ihrs
Augen leuchteten auf, wenn das Auto durch die rumänischei
Dorfer sauste, daß die strohgedeekten Lehmbauten bis in der
Grund erzitterten und die Hunde rudelweise anfchlugen. Hiei
und da führten die Dorfbewohner um ein offenes Feuer ihn
landesübliche Hora auf. Männer und Frauen hielten fid
bei den Händen gefaßt unD tanzten nach dem etwas ein
ionigen, aber scharfen Rhntmus der Geigen und Kastagnettei
ihren ausgelassen fröhlichen Reigen.

« Und wenn, durch die Scheinwerfer des Automobils aufge
scheucht, ein Bauernbursch mit seiner heißblütigen Schönes
von der Straße rasch in die Felder sprang, dann zuckte et
wehmütig um den Mund der Ariftokratentochter. Um wie
vieles glücklicher waren doch diese armen Kinder des Volkes
die sich begehrten und nahmen in freiem Entschluß, ohne Rüch
ficht nehmen zu müssen auf äußere Bedingungen und Kon«
ventionen, nur gelenkt unD geleitet durch die zwingende Lei
denschaft ihrer Liebe. · _
Mehr und mehr näherte sich das Auto Bukarest. Da stutzti

Werner. Und setzt war es Deutlich fichtbar: In der Hauptstad-
war soeben ein Brand ausgebrochenl Blutigrot flammte der
Rachthimmel auf.
»Um Gottes willen — —- sehen Sie dort —- —-“ rief ent-

setzt Floriea Oboleseu.
»Ein nicht unbeträchtliches Schadenfeuer,« bestätigte der

Ingenieur. Und er holte die letzte Kraft aus der Maschine
[Sie ein Pfeil fchoß der Wagen durch die Borstädte. Irgend-  

mit einigen leichten Verletzungen davon. Er war darov
durchaus nicht böse, sondern schien im Gegenteil auf das
Erlebnis sehr stolz zu sein und verließ Senta und ihre
Kinder mit freundlichem Gruß.
= Der ,,denkende« Hund. Seit einiger Zeit macht wieder

einmal ein ,,Wunderhnnd« von sich reden; er befindet sich in
einer kleinen Ortschaft Norddeutfcl)lands, und der Kieler Uni-
versitätsprofessor Dr. Wittmaun ist eigens zu ihm gefahren,-
um ihn zu prüfen. Der Hund, der eigentlich eine Hündin ist,
sollte nach den Angaben feiner Herrin rechnen und lesen kön-
nen; das, was er ausgerechnet oder gelesen hat, klopft er mit
seinen Pfoten auf den rechten Arm feiner Herrin, und zwar
in der Weise, daß er bei Zahlen mit der rechten Pfote die An-
zahl der Einer, mit der linken die Anzahl der Zehner und beim
Lesen die-Buchstaben entsprechend ihrer Stelle im Alphabet
(„e“ z. B. fünfmal) aufllopft. Jn dieser Weise klopfend, be-
iAntwortete die Hündin in Gegenwart des Professors allerlei

Die PolizeiH
von Rom ist einer großen Bande Kokainhändler auf Die“:

Fragen, die man an sie richtete. Hatte sie richtig geklopft —-—
djzin und wieder irrte sie sich —, so erhielt sie nach jedem Buch-

taben aus der Hand der Herrin ein Stück Pfaiinkiicheii als
elohnung; oft erhielt sie die Pfaniikuchenftücke schon v o r der

Klopfleistung. Vor ganz bestimmten Buchstaben blieb die Art
der Darreichung der Pfannkuchenstücke immer gleich. Daraus
ergab sich für Prof. Wittmanii sofort, daß ein Pfannkuchen-
stück nicht auf den schon geklopften, sondern immer erst auf
den folgenden und noch zu klopfenden Buchstaben zu beziehen
war, mit anderen Worten: mit den Futterftiicken waren Zeichen
für den folgenden Buchstaben verbunden, und diese Zeichen
konnten nur Berührungseindrücke am Hundeniaule durch die
fütternde Hand der Herrin fein. Genaue Beobachtungen der
Finger- und Handstelluugen der Herrin beim Füttern be-
ftätigten diese Vermutung. Es ist also, nach den Feststellungen
Dr. Wittmanns, wieder einmal nichts: dieser ,,denkende« Hund
denkt ebensowenig, wie einst der ,,kluge Hans«, das berühmte
Wunderpferd, gedacht hat. Der Hund ist gut dressiert, weiter
nichts; im übrigen denkt für ihn feine Herrin, und er klopft
nur das, was sie ihm bei der Pfannkuchenfiitternng sozusagen _'
„in den Mund legt“.

um. « .

s Schlaf-dienst-
‚ Vetmiichte Drahtnachrichten vom 31. Mai.
s Voruntersuchung wegen versuchten Hochverrats.

Berlin. Das Reichsgericht hat den Berliner Landgerichts-
direktor Nenmann mit der Führung der Voruntersuchung gegen
die Personen betraut, Die auf Grund der vielumstritteneu Maß-
nahmen der preußischen Polizei des versuchten Hochverrats
verdachtig sind. Die Einleitung der Vorinitersuchung stellt noch
keine gerichtliche Entscheidung über Schuld oder Nichtfchuld dar.

Der Bierausschanl aus der -Hamburg«.
. Berlin. Nach dem nunmehr in Berlin vorliegenden Be-

richt des Kommandanten des Kreuzers »Hamburg« ist an
einige amerikanische Besucher des Kreuzers in der Kantine
Bier zum Mannschaftspreise, also ohne Gewinn, abgegeben
worden. Der Schiffsleitung ist« dies erst durch die amerikanische
Presse bekannt geworden. Da nach den Kantinenvorschrifteii
die ‚Dort verkauften Waren nur für die Mannschaft des
Schiffes bestimmt sind, kann in dieser Zuwiderhandlung ein—
Verstoß gegen die Disziplin erblickt werben, und die beteilig-
ten Mannschafteu werden zur Verantwortung gezogen werden.
Durch ein ausdrückliches Verbot ist der Bierausschank an
Fremde sur die Zukunft untersagt worden. Über den amt-
lichen Schritt der Vereinigten Staaten wird be-
richtet, daß»an die deutsche Botschaft in Washington eine in
sehr freundlichem Tone gehaltene Note gerichtet worden ist, die
darauf· aufmerksam macht, daß es vielleicht angebracht wäre,
wenn inoZukunst an amerikanische Staatsbürger aus den deut-
schen Kriegsschifer keinerlei Alkohol mehr verkauft werde, um
einen Konflikt mit dem amerikanischen Prohibitionsgesetz zu·
verhuten. Mit dem inzwischen erfolgten Verbot ist die An-
gelegenheit erledigt.

Unerhörter Bandalismiis im Dresdner Großen Garten.
Dresden. Ein unerhörter Frevel wurde im hiesigen

Großen Garten, dem Schmuckparke Dresdens, verübt. Auf der
nach dem Palais fuhrenden Hauptallee wurden sämtliche Ruhe-
banke umgesturzt, verschleppt oder ins Wasser geworfen. Kost-
bare Marmorfiguren wurden verstümmelt, darunter iolche, die
aus dem Nachlasse des Bildhauers Wolf von Hoyer stammen.
Auch andere wertvolle Bildwerke, die den Park zieren, wie die
Gruppe Leda mit dem Schwaii und eine Brunnennymphe
wurden durch Abschlagen von Händen und c{singen zerbrochen.
Sogar in den Blumenanlagen hausten die ohlinge, zer-
fchnitten und zerbrachen die Rosenftöcke und rissen die blühen-
den Pflanzen aus.
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wo heulte eine Sirene. Zum Tag wurde die Nacht. Der
Feuerschein vergrößerte sich von Sekunde zu Sekunde.
F »Mein Gott, ein Großfeuer im Zentrum der Stadtt« schrie
- loriea. «

Ietzt wußte sich Werner Karst auch die Lage des Brand-
herdes zu deuten —- -— unD ein gelindes Grauen durchjagte
ihn . . . Als er einige Sekunden später in das sBahnhofsviera
iet« einbog, bestätigte sich sein schlimmster Verdacht: Direkt
am Nordbahnhof wütete das Feuer.
Die Menschenmassen wurden jetzt so dicht, daß an ein Wei-

ierfahren nicht zu denken war.
Kurz entschlossen stellte Karst feinen Wagen in einem Hofe

ein unD bat einen Polizisten mit Hilfe eines reichlichen Bak-«
fchichs um einige Minuten Bewachung.
,,Mann, so reden Sie doch, wo brennt es?“ herrfchte er den

Beamten an.
»Ich war selbst nicht dort, aber soviel ich erfahren konnte,

Handelt es fich um Die « Automobil-Filiale einer deutschen
- irma.«
Verwundert schaute sich der Polizist um. Hatte der Frage-

steller plötzlich den Verstand verloren? Er war davon-
geftürmt, als säßen ihm sämtliche Teufel im Nacken. Flo-
iica Obolescu hatte sich auf einem der Rücksitze des Wagens
plaziert und hüllte sich, Werners Rückkehr erwartend,
irästelnd in die Decken.
Das Schlimmste war zur Tatsache geworben: Werner

Karsts Germania-Filiale, das Bürd-
bäuDe, ftanD in hellen Flammen. _
Mit starkem Arm bahnte sich der Deutsche einen Weg durch

die Menge. Und obgleich das Gebäude schon lichterloh
brannte, Die Feuerwehr sich bereits auf den Schuß der Nach-
iarschaft beschränken mußte, stürmte Werner Karst in das
Erdgeschoß unD kletterte auf seinen Luxusvorführungswagen
Ein Griff-, der Motor sprang an, gräßlich heulte die Sirene

ius, und langsam rollte das kostbare Fahrzeug, eine Sechs-
sylinder-Liniousine, ins Freie. Begeisterungsrufe schallten
ins Der Menge. Gleich darauf brachen die Stockwerke Durch.
Es gab nichts mehr zu retten. Benzin- unD Oelkanister expla-
iierten unD beenDeten Das Zerstörungswerk.
Außer dem Gebäudeverlust beklagte Werner Karst die Ver-

iichtung eines Last- und eines kleinen Personenwagens. Der
Schaden war nur zum kleinsten Teil durch Versicherung ge-
deckt. Des Ingenieurs gesamtes Anlasrkapital war verloren.
Er mußte nun von vorn beginnen.
. Bleich und verstört kam er zu Florica zurück, nachdem er
ien geretteten Wagen im Hause einer befreundeten deutschen
Familie unteraestellt hatte. .

unD Ausstellungsge-
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einen". Biermann]
Juni.

Mit dein Juni treten wir in die Zeit der vollen Sommer-
kraft und der siegenden Sonne ein. Die Periode des ju-

 

gendlichen, phantasiereichen und schwärmerischen Frühlings «
verwandelt sich merklich in die Zeit des Reifens. Der
Tag erlangt die unbestrittene Herrschaft und die vollständige
Nacht verschwindet. Ein heller Streifen kündet selbst noch
um Mitternacht das Dasein der Sonne an.

Jm Garten erschließen sich die Rosen und erinnern
ganz unverkennbar an die unmittelbare Nähe des Hoch-
sommers. Das Getreide schießt mächtig empor und treibt
mit unbezwinglicher Naturgewalt der Blüte und Reife
entgegen. Der Juni ist noch die Zeit, sich der Natur in
ihrer ganzen-Fülle zu erfreuen. Die duftenden Wiesen
und Felder stehen zu Anfang des Monats in höchster
Entfaltung. Noch ist die Zeit der unangetasteten Fülle,
deren Anblick unser Herz erhebt und die in unserm Innern
stillen Jubel hervorruft.

Jn vielen Menschenherzen gewinnt jetzt die Sehnsucht
nach Licht, Luft und Freiheit die Oberhand, und die schön-
sten Phaiitasien sind wohl die, die sich mit einem Aufenthalt
in der Sommerfrische oder mit einer Ferienreise beschäftigen.
Es gibt Leute, die sich-auf nichts so unbändig freuen, als
auf die fommerliche Erholung bei Mutter Grün, im Waldes-
schatten oder an der schäumenden See. Unsere Hoffnungen
und Wünsche eilen den Ereignissen wie Wandervögel vor-
aus, und die große Frage aller Fragen lautet: .Wo gehen
wir heuer hin? Wie weit reicht unser Geld? Wie werden
wir uns kleiden?·

Wetteraussichteii.
Donnerstag: Schön, trocken, vielfach heiter. früh etwas kühl,

Tag ziemlich warm. — Freitag: Zunächst heiter, trocken, früh
etwas kühl, später wärmer, Trübung, fliegen, ftellenweife Gewitter.

Der Himmel im Juni. Wir gelangen zur Höhe des Jahres.
Am 22. Juni, 6 Uhr morgens, tritt die Sonne in das Zeichen des
Krebses, kommt am Mittag dem Scheitelpunkt am nächsten und

· bringt die längste Dauer des Tages hervor, das heißt, es beginnt
der Sommer. Noch rückt nach dein l. Juni der Sonnenbogen
etwas höher, aber kaum so viel, dasz uns dies wahrnehmbar wird.
Denn die Sonne, die am 1. des Monats 3 Uhr 49 Minuten auf-
geht, erfcheint am 13. nur 6 Minuten friiher, bleibt 10 Tage lang
auf 3 Uhr 43 Minuten stehen und geht alsdann wieder später
auf, am 30. Juni 3 Uhr 46 Minuten. Der Sonnenuntergang
findet zu Anfang des Monats 8 Uhr 7 Minuten statt, am 21.
Juni B Uhr 20 Minuten und verändert sich dann bis Ende des
Monats in ihrer Untergangszeit —- wenigstens kalendermäszig —-
nicht wehr, da die Differenz nur einen Bruchteil einer Sekunde
beträgt. Mondwechselzetten sind :3. Juni letztes Viertel; 10 Juni
sJieumbnb; 18. Juni erstes Viertel; 25. Juni Vollmond.

medizinische Eigenschaften der Gemüse. Spinat soll eine
gute Wirkung auf die Nieren haben, ebenso Löwenzahn, grün
genossen. Spargel reinigt das Blut, Sellerie wirkt besonders
auf das Nervensystem und heilt, häufig als Kompotl oder als
Wurzelwerk in- Brühe genossen, Rheumatismus und Neuralgien.

.’ foll überhaupt alle ziehenden Schmerzen beseitigen, wozu viel
Bewegung im Sonnenschein notwendig ist. Tomaten sind gut für
die Leber. Gelbe und weiße Rüben wirken appetitreizend. Lattich
Und Gurken kühlen. Knoblauch und Qlioen besiben markante
mediznische Kräfte; sie stimulieren (regen an) die Blutzirkulation
und vermehren die Absonderung des Speichels und Magensaftes.
Rohe Zwiebeln sind für den, der sie vertragen kann, ein vorzüg-
liches Heilmittel bei Schwächezuständen der Berdauungsorgane.
Und die Möhre! Sie ist nicht nur blutreinigenb, sondern ist auch
wegen ihres Zuckergehalts wertvoll. Man esse Gemüsel Sie
versehen der Körper mit den so wertvollen Nährsalzen. Das
junge Gemüse hat jetzt seine Glanzzeit und sollte auf keinem
Tische fehlen!

—- Bauernregeln. Alte bewährte Bauernregeln vom Juni
sind : Wenn kalt und naß der Juni war, verdirbt er meist das
ganze Jahr. —- Juni trocken mehr als naß, füllt mit gutem Wein
das Faß. — Stellt der Juni mild sich ein, wird auch mild der
Dezember fein. -— Bläst der Juni ins Donnerhorn, so bläst er ins
Land das liebe Korn. — Auf besondere Tage gemünzt sind folgende
Bauernregelm Nikodemus kann noch warten; Peter-Paul, die
müssen braten! — Regnet’s am St. Barnabas, schwimmen Trauben
bis ins Faß. — Was St. Medardus für Wetter hält, solch Wetter
auch in die Ernte fällt —- Vor Johanni bitt’ um Regen, nachher
kommt er ungelegen. — Der Landmann wünscht sich das erste und
zweite Junidrittel feucht und warm, das letzte Junidrittel aber
mehr warm als feucht, da die Ernte vor der Türe steht und die
Körner des Getreides gut ausreifen sollen. Daran, wie das Wetter
im Juni ausfällt, ist dem Landmann ungemein viel Gelegen, wie
schon das salte Sprüchlein besagt: »Auf den Juni kommt es anl
wie die Ernte soll bestahn«. -

 

Kurz und bündig geantwortet

Wie wir seinerzeit meldeten, hat die Fraktiion der W i r t-
schaftlichen Vereinigung im Preußisihen Landtag
Jene Verordnung des Oberpräsldenten bar Provinz Nieder-
schlesien zum Gegenstande einer Kleinen Auf-nagte gemacht,
die für die ganze Provinz den Ausschank von Brauntwsttn
und Spirituosen von 9 Uhr abends-bis 6 Uhr früh in allen

,Gastwirtschaften verbot. Auf die In der Klein-en Anfrage
gestellten fünf Einzelfragen hat das preußische Jnneeiminis
sterium nunmehr wie folgt geantwortet:

- Frage 1: Jst der Hierr Minister des Jnnern mit»dieier
Zwordnung einvrrstandens -—- Antwort Cdes Minister-m

ein.
Frage 2: Jst dem Herrn Minister des Jnnern bekannt-

dgß 9000 Betriebe geschlossen und 16 000 Angestellte brotlos
werden sollan -—- Antwort: Ja:

Frage 3: Jst der Herr Minister dies Innern bereit, dies-e
Verordnung aufzuheben? —- Antwort: Die SBolieeinerorba
nuna Ist außer Kraft versetzt. »

Frage 4: Was gedenkt der Herr Minister des Jlnnern
zu tun, um diese Gegenmaßregel des preußischen -Oberprä-
sidenten zu ahnden2 »

Frage 5: Jst der Herr Minister des Jnnern·berait, eine
Ver-ordnung zu erlassen, damit künftig derartige Trinken-
legimgssBestimmungen seitens ihm untergeordneter Dienst-

- _ stellen unmöglich find? » , ·
Antwortan Frage 4 und 5: Sich gedenke nichts

zuveranlassem _

" Abstiminungsleiter für das Volksbegchreu. Fiisr die
— Durchführung des Abstimmungsversahrens betreffend den

Vollksentschteid über (Enteignung der Fürstenvermögen hat der
Werungspräsident m Breslau zum Abstimmungsleiter für

.·«·den 7. Stimsmkreis (Reg.-Bez. Breslau) den Regierungsdi
netter Dr. Wagnek in Breslau (Obervrasidizum, Neu-
marlt) und zu seinem Stellvertreter den Rmterungsrat
satick ebendoit ernannt. . . _. ---—-«.-. .-  

Etüsfnniig der Landwirtschafss
Vorstellung in Breglan

An diessim Montag, den 31. MIai, ist ditc Idesjiihrige
Wasnderausstellimg der D. L. G. in Boeslau eröffnet worden.
Während in früheren Jahren den größten Teil des Platzes
die zahllosen landwirtschaftlichen Maschinen und Ge-
rate einnahmen, treten in dilesem Jahre die landwirtschaft-
liche Tierzucht und der Ackerbau mehr in den Vorder-

grund. Einse»lange Reihe von Tierställen zieht sich durch das
Gelände. Rieichhasltig ist die Beschickusng in den varfichiedenien
Tieugattungenz Unter den Pferdeschläigen tfinden wir 4
Landgestüte mit ihren Buchten- bei den Rindckn überwiegen
due deutschen Tieflandrassen mit üjber 400 Vertretern, auch
wieder« aus den hervorragendftrn deutschen Btvchtgebi‘eten.
Schweine (Edelschwein, veredeltes Landschwein, Verkshiue
und Landschweln) sind in großter Anzahl vorhanden. Daß die
Schafzucht gerade in Breslau stacrkvertreten ist, hat feinen
Grund Darin, daß Schlesien die eigentliche Heimat der alten
deutschen Wollschafzucht ist. Umfangreich ist auch die Aus-
stellung an Ziegen, Fischen, Geflügel und Ksaninchen. Neben
dem Vieh tritt in Vordergrund alles das, was an landwirt-
schasftltchen Erzeugnissen und Hilfsmitteln gezeigt werben
kann, und die Düngarindustrie betätigt sich, wie in früheren
Jahren mit reichem Material. Ganz besonders anschaulich
und belehrend aber wirken die Dassrbietungen der landwirt-
schaftlichen Körperschaften, cForschungslnstitute und Lehran-
stalten. Kseineswegs fehlen jedoch die für die Landwirtschaft
no ungeheuer wichtigen lind notwendigen Maschinen und Ge-
ra'te, wenn sie auch nicht wie in früheren Jahren in solchem
llmfange vorhanden stud, daß sie der ganzen Ausftfillung
ihr Gepräge verleihen. Auf dem· Feld der Maschsinenaiis-
stelluiig sind in erster Linine die In Sichlesien beheimateten
Fabrillen niet-treten, die gemeinsam mit einer Anzahl aus-
wartiger Firmen keineKostcn gescheut haben, eine würdigt-
Ausstellung von landwirtschaftlichen Maschinen und Geräteii
zu.b1eten.· Andere· großle deutsche band-wirtschaftliche Ma-
schinenfabriken betseiltgcm sich im Rahmen her Haiiviprüfung
oder der Vorprüfung neuer Geräte. Viel Beachtung werden
Die" Neuerungen auf dem Gebiete der Nutzung der Elektris
zitat in der Landwirtschaft im »Elektrohof« finden. Wenn
daher auf der diesjäshrlgen Wanderausstellung die Maichineii
Abteilung im Vergleich zu den letztjährigen etwas kleiner
erscheint, sv ist s!e doch in gleichem Maße belehren-d und für
rda?hln Fortkommen der deutschen Landwirtschaft bedeutungs-
io-

Die Eintrittspreise in Breslau

» Am Montag beträgt der Eintrittspreis 5 Mark, am
Dienstag und Mittwoch se 3 Mark, an den folgen-den vier
Tagen, also vom Donnerstag bis Sonntag, je 2 Mark, Kin-
derkarten etwa die Hälftej Studentenkarten zum einmaligen
Ein-tritt an einem beliebigen Tage kosten 1 Mark. Karten für
Schüler landwirtschaftlicher und Hasushaltunigsschnlen. die die
Ansftellung unter Führun» von Lehrern bef1.ichen, werd-en zu
1 Mark je Tag ausgegeben. Für städtifche Schulen, die die
Ausftellsuiig unt-er Führung von Lehrern besichtigen werden
fur Schüler über 12 Jahre unid mir für den 4. und 5. Juni
Karten zu je 30 Pfg. verabfolgt. Mitglieder der D. L. G.
haben auf Grund der Mitgliedskarte freien Eintritt in die
Ausstsellung und zahlen für Dauerkarten für ihre Familien-
angehörigen 5 Mark. Andere Dauerkarten werden nier aus-
gegeben. « ·

* Für Gesellschaftsfahrten zur Brcslnuer Latidioirtsrhafts-
Aiisstellung von mindestens 30 Personen wird von allen Sta-
tionen 25 Prozent Fahrpreisermäßiguna as-
währt. Bestellung ist am Tag-e vorher bei der Reiseantritts--
station erforderlich in dringlichen Fällen auch bis zwei Stun-
den vor Zugabgang —- Fahsrkarten von Breslasu nach Schmie-
defelsd können auf den Ankunftssbahnsteigen in Breslau un-
mittelbar nach der Ankunft gelöst werben. Für die in Bres-
lau Höf. Odertor und Freib. B-hf. ankommenden und abfah-
renden Ausstellusngsbesucher user-den mit kürzesten Ueber-
gangszseiten Anschlußzüge nach Schmiedefeld und zurück ge-
fahren. Eine Reihe von S o n d e r z ü ge n mit 3. und 4.
Klasse sind für die Bahnstrecken nach Breslasu mit starker
Preisermäßigunn eingerichtet. Die Züge am 3. unb 6. Juni
sind mit Sonntagsfaihrkarten benutzbar. Es wird empfohlen.
auf der Abgangsstation eine Anfchlußkarte Breslau——Schmie.
defeld mitten-lösen Für die Züge am 4. Juni werden beson-
dere Fahrkarten mit 331/3 Prozent Faihrpreixsermäßigung aus-
gegeben mit Schluß des Fahrkartenverkaufs am 3. Juni,
abends 6 Uhr. Die Züge am 4. Juni verkehren nur bei aus-
reichender Besetzurng Amt 4. Juni gelten die Sonderzuafabrs
kgrten für Hin- und Rückfashrt nur für die an diesem Tage
berkehrenden Sonderzüsge. ‘

ßicanih. (Vom Rade ins Teerfaß gestürzt)
Sonnabend mittag stürzte Ecke Ring und Burgstraße eine
Frau vom Rade und stieß dabei einen mit kochen-dem Teer ge-
füllt-en Kessel um, der zu Straßenarbeiten verwandt wurde.
Die Frau erlitt so schwere Verletzungen daß sie nach dem
städtifchen Krankenhaus geschafft wer-den mußte. —- (S tra -
ß e n r ä u b e r.) Am Abend des 20. März wurde am Fuchs-
berg bei Eichberg der mit einem Fuhrwerk heimkehrende .
Bäckergseselle Sturm von zwei mit Rsevolvern bewaffneten
Männern überfallen, feiner Barschaft beraubt und halbtot lie-
gen gelassen. Die als Tät-er ermittelten Vinzsent Rath-ad und
der Dachdecker Otto Werner standen heute vor dem Liegsnitzer
Schöffengericht. Wernser wurde zu 2% Jahren Gefängnis
verurteilt, während das Verfahren gegen Rathav abgetrennt
Pisixrget da Grund für die Annahme ein-es falschen Namens
e e .

Glut-) « (Vorsätzlich’ oder fahrlässigss Unter
der Beschusldigung der vorsätilichen Brandftiftung hatte sicki
der Schuhmacher Herniann Ender aus Dörrnshau bei Wal-
densburg vor dem Schwurgericht in Glatz zu verantworten.
Der Genannte war Besitzer eines Haus-es in ültlomnits. das
in einer Septemsbsernacht in Flammen ausging Man fand
auf der Bsrandstättie ein-e Flasche mit Benzin imd zwei Fla-
schen mit Petroleum, die derartig aufgestellt waren-, daß sise die
Flammen schnell weiter tragen mußten. Auen hatt-e der An-
geklagte ein-e Anzahl Sachen, die nicht versichert waren, fort-
geschafft, so auch Kleider seiner Schwellen der er sagen ließ-.
fie solle die Kleider wegen Mottengefahr so schnell wie möglich
abholen. Da dem Bseschusldiaten aus anderen Rechtsverbind-
lichkeiten eine Zwangsvollstreckung drohte. war es möglich.
daß ier sirh durch die Erlangung der Versicherungsgelsder
wieder gesund machen wollte. Wie ruhig Ender bei der
Brandlegung zu Werke ging. beweist unter anderen-i der Umi-
stand, daß er sich seelenruhia im Erdgeschosß des Hauses auf-
hielt und dort mit einem Blinden sich unterhielt. obgleich 5°. 

Vaits das Dach über ihrem Kopfe brannte. Ebenso lag das-
Kind des Ender bereits zum Schlaf gekleidet in der Wieg-e.·
Belasftentd war, daß sein gesamtes Handwerkszeug als Schuh-

macher wsoshlveipackt bereit stand, als das Feuer a.iiska.m. Er
rourde aber von den Gefchtvorsenen nur einer fashrlässigsen
Birarudstiftung überführt erachtet, da die Möglichkeit bestand-
daß erbei einem vorherigen Betreten des Bodens unvorsichtig
mit Licht umgegangen fein kann. Demgemäß lautete das
Unteil gegen ihn nur auf einen Monat Gefänanis. « "

Lcobschütz. (G ute»Preife für Land.) Jn der.
Gemeinde Steubierwsltz im Kreise Leobfchütz verkaufte?
kürzlich der Bauerautsbesitzer Richard Giottzmanu seine Beil
sitziing in kleinen Parzellen. Die Grundstücke-, die sämtlich--
in der ertragsvelchsten Gemarkung der Gemeinde liegen. fan-«
den reißenden Absatz, und es wurden Praisse gezahlt, die schier
unglaublich sind. Bis zu 1750 Mark-brachte ein Morgen-.
so daß des Quadratnieter mit 70 Pfennigen bezahlt wii:-de.s
Tabei handelt es slch fast ausschließlich um vom Dorfs-e fernab"-
gelsigenes Gelände, so daß es als Baugelände nicht im Frage-s
kommt. Käufer waren durchweg log. kklieine Leute. Der Ver-;
käufer hat das über 330 Morgen große Gut Kreis-owns im
Kreise Lapibschütz getauft. .

 

Kleine Nachrichten aus Schlesien. Seh-r reich-es Familien-L
glück Ist dem Hausbesitzer Rauscher in Hart-a it bei Rückerszj
beschieden Dessen Ehefrau kam dieser Tag-e mit deni neun--
zehnten Kinde, wieder einem Knaben, nieder. — Auf eigen-.
artige Weise kam dep Töpfer Brückner in Kupferbergz
zu Tode. Er stand in der Schmiede und sah der Arbeit zu,·
ils ihm ein abspringtender Eisensplitter in den Kehlkvpfg
irang und stecken blieb. Trotz Operation verstarb der Mann-;
——« Jn G ö rli tz ist arm Sonntag auf dein städtischen Ehren-!-
friedhvf im Beisein zahlreicher Eshrengäste das vom Görlitzerj
Architekten und Bildhauer gefertige Ehrendienkmal für die-L
tm Weltkrieg Gefallenen eingeweiht worden. -—-s k

l Aus dem Serichtefaal.
l

§ Urteil im Hohensteiiier Sparkassenprozesz Der Prozeß
Engus die verantwortlichen Leiter der Kreissparkasse des
· reises Grafschaft Hohensteiu wegen des Verlustes in Höhe
its-ou einer halben Million Reichsmark wurde in Nord-«
hausen nach siebentägiger Verhandlung unter großem An-·
drang des Publikums zu Ende geführt. Die drei Auge-klagten
wurden wegen Untreue aus § 266,2 des Reichsstrafgesetzbuches
verurteilt, und zwar der Landrat z. D. Knot wegen vier
Fällen anstatt einer verwirkten Gesanitgefängnisstrafe von
sechs Wochen zu einer Geldstrafe von 1260 Mark, der Spar-
kassendirektor a. D. Zschintsch wegen vier Fälleii statt 22
Tage 1330 Mark Geldstrafe und Sparkassendireltor Kühned
Runkd in sieben Fällen statt zehn Wochen fünf Tage zu 75ll .

ar .

§ Ein Gattenmdrder freigesprochen. Nach mehrtägiger Ver-
handlung wurde vom Schwurgericht in Wien der Privatd·
beamte Max Schubert, der wegen Ermordung seiner geschiedeii
nen Gattin angellagt war, wegen Sinnesverwirrung zur Zeit
der Tat freigesprochen. Die Verhandlung eiitrollte ein end
greifendes Bild menschlicher Tragil, das Aufwärtsstreben eines«
uiitadeligen Charakters, der an iiiierfiillbarein Sehnen na
Reichtum zu Grunde geht. Max Schubert wurde zum Mörd _'
seiner Gattin, da die an Wohlstand gewöhute Frau mit de
materiellen Erfolgen ihres Mannes unzufrieden war, sich vo
ihm- scheiden ließ und schliesslich das von beiden heißgelieth
Kind dauernden Koiifliltsstosf bot.

Lust-I ‘—

i

 

Börse .und Handel.
Amtliche Berliner Notierungcn vom 3. Mai.

·-tt Bürsenbcricht. Die soeben erfolgte Veröffentlichung der-,-

Monatsbilauzen unserer Großbanken, die ein recht erfreuliches-i

Bild zeigen, gaben der Börse uuverkeunbare Anregungen. Di «

Hausseebewgung der letzten Tage fandan der ganzen Lini

ihre Fortsetzung, zumal wieder erhebliche Kaufauftrage an ,

der Provinz und dem Auslande vorlagen. Am Geldmarkh

war tägliches Geld stärker gefragt als an den Vortageii, die(i

Sätze für Geld einige Tage über Ultimo zogen aus 6—·—7 % an.l

st- Devisenbörse. Dollar 4,19—4,21; engl. Pfundi

20,40-—20,45; holl. Gulden 168,63—169,05; Danz. 80,91;

bis 81,11; franz. Frank 13,60—13,64; belg. 12,91—12,957l

schweiz. 81,21—81,41; Italien 15,80—-15,84; schweb.

K r o n e 112,26—112,54; d ä n. 110,36—110,64; n'o r w e g. 91,24!

bis 91,46; tschech. 12,41——12,45; österr. Schilling 59,29»

bis 59,43; p oln. Z l oty (iiichtamtlich) 37,4—37,6. -

st- Produktenbörse. Die Depeschen Amerikas lauteten matt-

und niedriger, die Exportzahlen Nordamerikas von Weizen-«

beträchtlich, bou Hafer und Roggen etwas großer als bishert

Auch die schwimmenden Zufuhren sind· sur Weizen und Weizen-l

niehl nicht unerheblich gestiegen. Hier ubte dies auf tue,

Weizenpreise nur wenig abschwächenden Einfluß aus; per Mais

mußten einige säumige Decktiiigsbedurftige» sogar uber letztent
Preis zahlen. Für Roggen kamen noch großere»«Aiidieiiiingeti

heraus, trotzdem stellte sich der Maiprets etwas hoher, wahrend

andere Sichten leicht abfchwächten. Hafer bleibt wohl in guten

Qualitäten fest, ist sonst aber in Mittel- und anderen Sorten

hier schwer verkäiiflich. Geiste ruhig, aber preishaltend Das

Mehlgefchäft ist nicht lebhafter geworben. Futterartikel ruhigt

Getreide und Olsaaten per 1000 Kilogramm, sonst per 100 SiiIon,
gramm in Reichsmarl: l

     

31. 5. 29. 5. I 31. 5. 29. 5. :
Rogg., märk. -- —- Weizkl.f.Brl. 10 10,5 '
pomnierfch. — — Rogll.f.Brl. 11,5-11,611,5—11,6f

Weiz., märt.177-182 177-182 Raps —- — .-

voininersch. —- —— Leiusaat —- — i

weftpreufi. — -- Vikt.-Erbsen 33—44 33-44 ;

Braugerste 187-200 187-200 kl.Speiseerbs. 26-30 26-30 ;

Futtergerste 169—182 —- Futtererbsen 20-25 20-25 H

Hafer, märk. 196-207 197-208 Peluschkeii 20-24 20-24 :

poniinerfch. —- — Ackerbohneii 22-24 22-24 ;

westbreuß. —- —- Wirken 28-32 28-32 i

Weizenmehl Lupin., blaue 12-13‚5 12-135 s
p.100 kg fr. Lupin., gelbe 115,5-17‚5 15 547,5,

Bln.br.inll. Seradella 40-45 40-45 ;
Sack (seinft. ' Rapskuchen 13.7-13,9 138-141

Mik.ii.Not. 36,7-39,L 367 39,5 Leinluchen 17,6-17‚8 17,8-18;

Roggenniehl TrockenschtzL s9.9—10.3 9,9—10.3«s
p.1()01(gfr. Sohn-Schrot 190-19219.0—19.2

Berlin br. i Torfml.30,«70 —- -—

inll. Sack 25,2«26.5125.2-265, Kaki-Inaba 118 2·18,5 18-18,e.,  
Breslauer Getreidebericht.

Die Preise verstehen sich für Getreide, Mehl und Oelsaaten
für je 100 Kilogramin, für Kartoffeln und Rauhfutter für je 50
Rilogramm.

Getreide. Tendenz: Bei etwas starkem Angebot ruhig. Aus-
wuchsfreies schweres, für Exportzwecke geeignetes Brotgetreide
wird höher bezahlt. —Weizen neuer 28,70, Roggen 17,80, Hafer.
neuer 18,80, Braugerfte neu 17,50, Wintergerste 16,50.

Mehl. Tendenz: ruhig. Weizeninehl 42,50, 9ioggenmehl27,00
Aus ugmehl 48,00.

mauern. Tendenz: Bei starker Nachfrage fester. Speise-
karto ein rote 1,60, weiße 1,60, Fabrtkkartoffeln für das Prozent
Stär egehalt 0,07 '1,

liess-Mein Tendenz: Umsatzlos N. Winterraps —,-—, Lein-
xainen 28,—- Senfiamen, neu 120,-- Hanfsaat 22,-—, Mohn
lau, neu 180.--
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Statt besonderer aneige!
Am 31. Mai, Nachmittag 6 Uhr, entschlief sanft nach

langem, schwerem Leiden, unsere inniggeliebte Mutter,
Schwieger- und Großmutter,

verw. Trau

I'I'Iarie Hoffmann
geb. moog

im Alter von 73 Jahren.

hunnsrelikkliigelran Sehwiecheldt b.
Seelze i. Hannover, den

Im Damen der trauernden Hinterbliebenen:

heinrich hoifmann.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3.

4 Uhr, vom evangelischen Friedhof aus statt.

 

0eiienrliche

Stadtverordneten -Sitzung
mittwoh, den 2. Juni 1926,

nachmittags 7 Uhr,

im Sitzungszimmer des Rathauses

Tagesordnung.
1. Bericht über den Stand der Angelegenheit

betr. den Bau des Zehnfamilien-Wohn-
hauses.

2. Beschlußfassung über evtl. Beitritt zu dem
auf Betreiben des Gutsvorstandes Bischofs-
walde zu bildenden Eingemeindungsver-

. bandes.
" 3. Beschlußfassung über evtl. Ausübung des

Wiederkaufsrechts des Siedlungsgrund-
stückes Där.

4. Gutachten der· Gebr. KieslichssPatschkau
über die Besichtigung der hiesigen Feuer-
mehr-Leiter.

5. Kenntnisnahme betr. Bewilligung eines
Zuschusses zur Alarmfirene seitens der
Schlesischen Feuer-Sozietät.

. Beleuchtung des Feuerwehrturmes.
. Antrag der hiesigen Erwerbslosen.

O
O
L
J
I
I

des Chaussee-Grabens am Grundstück der
Witwe Koschate hier.

9. Kassen - Revisions - Verhandlungen pro
« April cr.

Hundsfeld, den 29. Mai 1926.

Der Magistrat.

J V.: Dr. Möbs.

Arbeitsbneher
Lohnbücher

 

  
 

 

 

  

  
 

    

 

empfiehlt huncisielcier Stadtblatt. W _
— "H ff
CIIIIIIIII IIEHZIIIIIIIIIIIIQ
I - I

« " ° ° d s t«k l '- Samtlrche Be arf ar t e -
I Iiire Diiro Iiil’ll fiIleIIo DrIool fiolollooion I
. Schnellhefter Bücher Krepp-Papfier Bälle I

. Briefordner Hefie _ Seidenpapier Puppen .

I Locher Schleferifffeln Glanzpapier Pferdchen .

. Löscher Schlefskkasten Butterpapier Baren .

l Reiszwecken Tujgkastben gkltsrierpapier gindxprlappern .
Büronadeln ul ar en oettpapier an ormen .

I‘ Schreibzeuge Fpikckipinsel Pergamentpapier Springer: i:
Geschäftsbücher We . Packpapier »Im bakmon as

It Büroreim Zeichenblocks Papierspitzen Zellkkbcxcher
Federn Zeichenkohle Servietten s U er" ,

m" Telefonblocks Transporteure Briefmappeu Marchenbuchek L

. Notizblocks Radiergummi Notizbücher Gefellschaftssplele I

. Aktenschwänze Liniale Mietsbücher Bilderrahmen .

Attendeckel Einmaleins-Hefte Waschbücher »

I Lieferscheinbücher Vuntstiste Pakekadkessen Wandspkuchs I
. Kommissionsbüch. Geigensaiten Postkakten Sßatenbrtefe .
I Bohnbücher ' Mandolinensaiten Wechselsokmulake Geldtaschen I

. Geldwllenpapier Wirbel, Stege Rechnungsformulare Handtascken .
usw. usw« U ‑w. u w.

- empfiehlt -

' ds ld St dtbl tt 's UU c er a a . I
I I

— 7‘OIIIIIIIIIIIIES·IIIIIIIIIIII.
 

 

 

.Beschlußffassung über evtl. Kanalisierung .

Zahlungg- ‑
befehle,

Rechnungs-
formulare,

Mietsbücher
Kommissions-

bücher
empfiehlt

hundsielder Stadtblatt.

floroiolton
für Gastwirte

empfiehlt

Hundslelrler Stadtblatt

 

Peine,
1. Juni 1926s
 

Juni, Nachmittag

 

 

 

 

Elektrische Bügeleisen
Hochglanz vernickelt, 3 kg mit zweijähr.

Garantie 921k. 6.75.

Ebenso preiswert liefere ich:

Kochtoofe heizkissen- und -Sonnen‚
Zigarrenanzünder, sowie alle anderen
elektrischen Hobarate und Maschinen

in erstklassiger Ausführung

Radio-Apparate und Anlagen.

Für Kraft- und Lichtanlagen übernehme
ich dreijährige Garantie.

Ilermann IIIose, Hundsield
- Elektromeister.

Telefonä Telefon 57.

t Spezia7lgesehäit für Elektrotechnik.

_o—uo—QQ-Q—O—

Jnserate sind die Schrittmacher
im kaufmännischen Wettremien.

I Seltene Gelegenheit!
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« ‚ Wer
'-eskennr
gebraucht -

esgem!
Henker:

,; SelfenpUIver  
 

 

 

  

 
 

 

 

 

 

Ansschneideul Mitbringen!

Fahrräder
auf Ceilzahlung!

Anzahlng von 10 Mark an,
Abzahlung wöchentlich von 3 Mark an.

hähnraschinen,
auch oersennbare‚ durchweg Anzahlung 10 Mk.

Abzahlung 3 Mark wöchentlich.

fährräder u. nähmaschinenhaus Kost-h
Größtes Spezialgeschäit von Breslau
Vertreter: Dsltar Kaschner, Sacrau, Brauerei.

Bei Vorzeigung dieses Jnserats erhält jeder
Käufer 5 Prozent Rabatt auf die Anzahlung.

Hrbeiter-Kartelr iiir Sport-
und Körperpflege hundsield

und umgegend.

Sonntag, den 6. Juni 1926
findet der

lieielss - Arbeiter .- spart - Tag
statt, verbunden mit

Roman, oolonoliojon, olfllolilojen, tut--
nerilojon ll. I’llillllfll’lliifien Dorlüljrunoon
w Näheres siehe Plakate. W

Von 4 Uhr ab:

Sehleiten- und teuren-Tanz
in hundsield bei menzer (Blauer Hirsch)

und Gnatzv (Gelber Löwe); in Sacrau bei
SCblölel’ (Lindenruh).

Um giitigen Zuspruch bittet _

Der festaussehuss.

 

 

I
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II IIIIIIIILILichtspiele I_I
Hundsfeld.

Sonnabend, den 5. Juni und
Sonntag, den 6. Juni:

i-I Der neneste nnd wirkungs-

  

vollste Sittenroman ans dem
Großstadtlebem

m15 Fl’ülllflill
oom

I! enttarnen.
Aus dem Leben einer Stenotypistin.

7Akte.
- H i e r z u.«

II „Die geheimnisvolle Maske“
-

5 Akte aus dem Tagebuch eines
Kriminalkommissars.

Außerdem: .

eine schöne Eustspiel-Einlage.

Sonntag, Nachmittag 5 Uhr:

I GLKIDGQI-ÜOISIQIIDM
„Die geheimnisvolle maske“
und ‚zwei schöne Eustspiele

· , ', r

\ « ‚

w Loses 1::

nitlei- II illoitonllroli
verkauft noch jede Menge zum Preise von
1,20 Mk. pro Zentner

Dominium But-kontin-
Kr. Trebnitz.

Lateiner-Linn
zur Einreichung ans Finanzamt

empfiehlt

Hundsfelder Stadtblatt.
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Schützengesellschaft.
Morgen

Donnerstg.
d. 3. d. M.
Nachmittag

' 3 Uhr

Prämiensrhiessen.
Um 7 Uhr:

Monats-Versammlung
mit Jungschützen Wegen
Clillchacl chplcchllM

gen des Sehiitzentestes
wird um vollzähliges
Erscheinen ersucht.

Der vorstand.

Suche ein

miilllflllll
zur Landwirtschaft per
bald oder 15. Juni.

Darnol‘sltv, wildsehiitz.

Sacrauer

Schulmadohen
von 2—7 Uhr für 2-
jähriges Kind gesucht.
Von wem? sagt die
Geschäftsstelle d. Ztg.

mlllflilflflfl
zu verkaufen.

hentseher, 5undsielder
Ebaussee neben Sän-
gerslust.

3000 Stück

Fllllljllllikll
(geputzt) verkauft

Scholz. Sacrau,
Römersir.8

Hllillllilllj
zu kaufen gessucht.

Wer? sagt die Geschäfts-
stelle diesser Zeitung.

Süllerlin-
Helle

IIIIIl -lololn
empfiehlt

hundsfelder Stadtblatt.

nusgohämmlhaore
werden gekauft,

häusliche Boom: heilen
jeder Artwerben angefertigt

Reparaturen
von Schildpatt-Garni-
taten, Kämmen u. dgl. .
werden angenommen.

Dorn Blutmale. Yrilrur.
Gleichzeitig empfehle mich
zum Abschluß von Feuer-,
Einbruch-, Haftpflicht-: Le-
bens-, Volks- und Kinder-
versicherungen.

Wege-Karten
-— für Radfahrer —-

von den Kreisen

Oels und Trebnitz

empfiehlt

hundstelder Stadtblatt.

HolsteinerVoIliettkäse
9Psd.Pos1kor1i8.55,Pto.1M.
9 „ Kugelkäfe3.89,Pto.1M.
Dollsrelnlsche Kaselabrllt
Klünder s- So., nortorl.

Eintrittg-
harten

Tanz-
kontroller

(neueste Muster)

Tanzrosen
Tanzkarten

. empfiehlt

Isllllllslclllcl släcldlslt

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Druck nnd Beil-ge S. Rupien!“ Hund-leid Betst-marmors- Cchcrfclcirsrx cis-. tapferm-It dass-herein




